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Atommüll 
 

Bundesumwelt-
ministerium 
legt Verzeichnis 
radioaktiver 
Abfälle vor 
 
Ein Jahr nachdem die Bürger-

initiativen und Umweltverbän-

de in ihrem „Sorgenbericht“ 

eine umfassende Bestandsauf-

nahme des Atommülldesasters 

vorgelegt haben, zieht das Bun-

desministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktor-

sicherheit (BMUB) nach: Am 

28. Oktober 2014 legte es ein 

Verzeichnis radioaktiver Ab-

fälle vor. Es gebe einen Über-

blick über den Bestand der in 

Deutschland angefallenen end-

zulagernden, bzw. endgelager-

ten radioaktiven Abfälle und 

bestrahlten Brennelemente zum 

Stichtag 31. Dezember 2013 

und eine Prognose über das 

erwartete Abfallaufkommen 

bis zum Jahr 2080, heißt es in 

der Einleitung. Es stelle eine 

der Grundlagen für die Entsor-

gungsplanung und für die Er-

stellung des Nationalen Ent-

sorgungsprogramms dar, das 

in einem Jahr folgen soll. Mit 

der Zuordnung der radioakti-

ven Abfälle zu ihren Standor-

ten erfülle das BMUB die ge-

forderte Berichterstattung ge-

genüber der EU-Kommission 

im Rahmen der Richtlinie 

2011/70/Euratom. Der Be-

stand an radioaktiven Abfällen 

sei kontinuierlichen Verände-

rungen unterworfen, weshalb 

das Verzeichnis radioaktiver 

Abfälle nur den Stand zu ei-

nem bestimmten Stichtag dar-

stellen könne und deshalb alle 

drei Jahre aktualisiert werde. 

Tatsächlich bleiben jedoch 

große radioaktive Abfallmen-

gen in dem Verzeichnis unbe-

rücksichtigt. Der Bericht un-

terscheidet zwischen „Leistungs-

reaktoren“, „Versuchs- und De-

monstrationsreaktoren“ sowie 

„Forschungs- und Unterrichts-

reaktoren“. Von den bei deren 

Stilllegung und Rückbau an-

fallenden Abfällen werden je-

doch lediglich rund 5 Prozent 

der Mengen betrachtet, die 

end- und zwischengelagert 

werden sollen. 95 Prozent der 

beim Rückbau anfallenden ra-

dioaktiv kontaminierten Men-

gen, die bisher in die Umwelt 

und zum Recycling freigege-

ben und „freigemessen“ wer-

den, bleiben unerwähnt. Eine 

belastbare unabhängige Abschät-

zung der dabei freigesetzten 

Aktivitäten existiert nicht und 

die praktizierten Freigabere-

geln verhindern zudem eine 

Überprüfung und Kontrolle. 

Völlig ausgeklammert sind 

auch alle Probleme in den Ge-

bieten des ehemaligen Uranab-

baus der früheren SDAG Wis-

mut in Sachsen und Thürin-

gen. 

Die Bürgerinitiative Umwelt-

schutz Lüchow-Dannenberg 

e.V. (BI) bemängelt zudem, 

daß die Übersicht des BMUB 

keinen Anreiz bietet, über die 

vielen ungelösten Probleme 

der Atommülllagerung zu de-

battieren. Die Probleme, die 

entstehen, weil bis zum end-

gültigen Atomausstieg immer 

noch Atommüll produziert 

wird und in der Urananreiche-

rungsanlage in Gronau sogar 

unbefristet weiter Atommüll 

anfällt, werde mit keiner Zeile 

erwähnt. „Der Rückstau, der an 

Zwischenlagerstandorten ent-

steht, weil die bisherigen End-

lagerprojekte entweder geschei-

tert (Asse II, Morsleben), in 

Verzug geraten sind (Schacht 

Konrad) oder in Frage stehen 

(Gorleben) und die damit ver-

bunden Probleme, daß Zwi-

schen- zu Dauerlagern werden, 

wird nirgendwo erwähnt", er-

klärt BI-Sprecher Wolfgang 

Ehmke. Es fehlten in der Be-

standsaufnahme auch die Hin-

weise auf meldepflichte Ereig-

nisse und bekannt gewordene 

Skandale, wie sie im „Sorgen-

bericht“ der Atommüllkonfe-

renz der Bürgerinitiativen auf-

gelistet sind.  

„Das ist keine Grundlage für 

eine umfassende Debatte des 

Atommülldesasters, das ist ei-

ne Liste, mehr nicht, und dann 

noch unvollständig – viel-

leicht aber doch ein Anstoß 

für die Endlagerkommission, 

den Fokus nicht allein auf 

hochradioaktive Abfälle zu be-

schränken“, meint die BI.  

Atommüll – Eine Bestandaufnah-

me für die Bundesrepublik Deutsch-

land. Sorgenbericht der Atommüll-

konferenz. Salzgitter 2013, ISBN 

978-3-0-043228-6, 

www.atommuellreport.de  

Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsi-

cherheit: Verzeichnis radioaktiver 

Abfälle – Bestand zum 31. De-
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http://www.bmub.bund.de/theme

n/atomenergie-
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sicherheit/details-nukleare-
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prognose/   

 

 

 

Atommüll 
 

Der Asse-
Laugen-Pegel 
ist nur noch 
fünf Zentimeter 
vom Atommüll 
entfernt 
 
Der Pegel der Asse-Laugen-

sammelstellen auf der 750 

Meter-Sohle sind bei mehre-

ren Atommüllkammern des 

Atommüll-Lagers im Salz-

bergwerk Asse II bei Wolfen-

büttel nur noch wenige Zenti-

meter von den Atommüllfäs-

sern entfernt. Das teilte Tobias 

Darge, Energiereferent bei 

Robin Wood, am 9. Septem-

ber 2014 mit. Das habe eine 

Auswertung von Unterlagen 

der Asse GmbH ergeben, die 

der Geochemiker Ralf Krupp 

am 5. September 2014 der As-

se-II-Begleitgruppe in Wol-

fenbüttel vortrug. Robin Wood 

fordert deshalb vom Bundes-

amt für Strahlenschutz als Be-

treiber und dem Bundesum-

weltministerium als Fachauf-

sicht, die im Jahr zuvor vorge-

nommene Zubetonierung der 

Zugänge zu den Atommüll-

kammern rückgängig zu ma-

chen, um eine ordentliche 

Drainage und eine Überwach-

barkeit der Atommüllkam-

mern wiederherzustellen. Ein 

Vertreter des Niedersächsi-

schen Umweltministeriums 

stellte klar, daß dieser Forde-

rung aus Sicht der atomrecht-

lichen Genehmigungsbehörde 

juristisch nichts entgegensteht. 

Unter dem Deckmantel der 

„Notfallvorsorge“ wird vom 

Bundesamt für Strahlenschutz 

durch die Hintertür das alte 

Flutungskonzept des Helm-

holz-Zentrums München vor-

angetrieben, während die 

Rückholung nur schleppend 

vorankommt, kritisiert Darge. 

Während von 1967 bis 1978 

über 126.000 Atommüllfässer 

in das Salzbergwerk Asse II 

über nur einen Schacht einge-

lagert worden sind, in dem 

auch die Bergarbeiter ein- und 

ausfuhren, will man für die 

Rückholung zunächst einen 

neuen Schacht bauen, der erst 

2028 fertig werden soll. Und 

während für den Abbau des 

Salzes des Schachtes Asse II 

der Schacht innerhalb von drei 

Jahren abgeteuft wurde, soll 

nun der Schachtbau für die 

Rückholung des Atommülls 

15 Jahre dauern, rügt Robin 

Wood.  

 

 

 

Menschenversuche 
 

Klage der 
Marshallinseln 
gegen die 
Atomwaffen-
staaten 
 
Die Republik der Marshallin-

seln (RMI) hat am 25. April 

2014 beim Internationalen Ge-

richtshof (IGH) in Den Haag 

Klageverfahren gegen die 9 

Atomwaffenstaaten USA, Russ-

land, Großbritannien, Frank-

reich, China, Israel, Indien, 

Pakistan und Nordkorea ein-
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